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DIE „FUSSNOTEN“
Durch die Fußgängerzone spa-

zieren und dabei Interessantes über Ingol-
stadt erfahren – genau das ist die Idee hinter 
den „Fußnoten zur Stadtgeschichte“. Der Sie-
ger des Wettbewerbs zur Umgestaltung der 
Fußgängerzone hat die in den Boden einge-
lassenen Metalltafeln als bedeutendes Gestal-
tungselement vorgeschlagen. Die „Fußnoten“ 
werden die wichtigsten geschichtlichen Ereignisse 
der Stadtgeschichte erklären. 

Der erste Teil ist fertig!

Eine Baustelle ist vor allem der 
Ostteil der Ingolstädter Fußgängerzo-
ne ab dem Paradeplatz schon länger. 
Doch das Warten hat sich gelohnt! 
Seit Kurzem sind die ersten Teilbe-
reiche fertiggestellt und uneinge-
schränkt begeh- und befahrbar. 

Nachdem die so genannten Spar-
tenträger (Gas, Wasser, Strom etc.) 
ihre vorlaufenden Arbeiten beendet 
haben, konnten vor einigen Wochen 
die regulären Pflasterarbeiten begin-
nen und in den ersten  Abschnitten 
auf der Südseite der Ludwigstra-
ße bereits für den Verkehr freigege-
ben werden. Im weiteren Verlauf bis 
zur Hallstraße ist das Pflaster bereits 
verlegt, verfugt und härtet noch bis 
Ende September aus. Unterdessen 
haben die Arbeiten an der Nordsei-
te der Ludwigstraße vom Paradeplatz 
kommend begonnen. Bis zum Herbst 
wird der erste Bauabschnitt der Fuß-
gängerzone zwischen Paradeplatz 
und Hallstraße komplett fertigge-
stellt sein. Der Fußgänger- und Lie-
ferverkehr wird über die bereits fer-
tiggestellten Flächen geführt. In den 
Bereichen, in denen gearbeitet wird 
beziehungsweise die Fugenmasse 
aushärten muss, sind die Geschäfte 
über Fußgängerstege und Teppiche 

weiterhin erreichbar. Nachdem der 
Abschnitt vom Paradeplatz bis zur 
Hallstraße fertiggestellt ist, beginnt 
eine Winterpause. Diese wird wohl 
bis etwa März 2019 dauern (bei 
Bodenfrost kann nicht gearbeitet 
werden). Im kommenden Jahr geht 
es dann vom Abschnitt Hallstraße bis 
zur Mauthstraße mit den Pflasterar-
beiten weiter – ebenfalls im gleichen 
Verfahren, das heißt, zuerst die eine 
Seite, dann die andere. Bis Herbst 
2019 soll dann auch dieser Bereich 
komplett fertig sein.

Ende des Jahres 2015 konnte das 
Landschaftsarchitekturbüro A24 aus 
Berlin mit seinem Wettbewerbsbei-
trag die Jury überzeugen und wurde 
mit der weiteren Bearbeitung beauf-
tragt. Der künftige Straßenquerschnitt 
wird in ein mittig verlaufendes, brei-
tes Band und in Bewegungs- und 
Aufenthaltsflächen gegliedert. Die-
ses mittige Band lädt zum Pausieren, 
Treffen und Spielen ein. Die vielfäl-
tigen Nutzungen der Fußgängerzone 
wie Außengastronomie, Spielgerä-
te, temporäres Grün, Aufsteller oder 
Veranstaltungen erhalten einen ord-
nenden Rahmen. Einzelne dauerhaf-
te Spiel- und Kunstobjekte ergänzen 
die Gestaltung.

CITY-TICKET
Das „City-Ticket“ 
von IN-City ist ein 

besonderes „Zuckerl“ für 
Kunden der Innenstadtge-
schäfte. Ab einem gewis-
sen Einkaufswert erhalten 
Sie bei vielen Läden der 
Innenstadt Ihre Park- und 
Buskosten bis zu zwei Euro 
zurückerstattet oder Sie tau-
schen das „City-Ticket“ gegen 
einen Fahrschein der INVG ein. 
Die Rückerstattung der Parkkosten 
ist bei den Tiefgaragen (Theater, Schloss, 
Münster, Reduit Tilly, Kongress) sowie bei den Parkplätzen 
(Hallenbad, Festplatz) möglich. Außerdem kann das Ticket 
beim INVG-Busfahrer gegen eine Einzelfahrkarte getauscht 
werden. 

ALLES OFFEN!
Die Geschäfte und Hauseingän-
ge innerhalb eines Baufelds sind 

weiter erreichbar, manchmal natürlich mit 
einem Umweg von wenigen Metern. Rote 
Teppiche auf dem Boden weisen den Weg 
zu den Geschäften, denen auf Vorschlag 
von IN-City entsprechende Teppichstücke zur 
Verfügung gestellt werden. Mit Fortgang der 
Baustelle werden die Teppiche jeweils versetzt. 

DIE BAUABSCHNITTE
Die Umgestaltung der Fuß-
gängerzone erfolgt von 

Ost nach West in insgesamt 
fünf Schritten: Der erste 
Abschnitt vom Parade-
platz bis zur Hallstraße 
wird heuer fertigge-
stellt . Nächstes 
Jahr geht es 
dann weiter bis 
zur Mauthstra-
ße. Der dritte 
Abschnitt ver-
läuft bis zum 
Schliffelmarkt. 
D ie  v ie r te 
Phase widmet 
sich dann kom-
plett der Umge-
stal tung des 
Schliffelmarktes, 
inklusive des Was-
serspiels. Der fünfte 
und letzte Bauabschnitt 
befindet sich in der The-
resienstraße. 

PFLASTERN
Das Pflastern erfolgt 
in mehreren Schrit-

ten: Zuerst werden Schot-
tertrag- und Drainasphalt-
schicht eingebaut. Der 
Bettungsmörtel muss drei 
Tage aushärten, dann wird 
das Granitpflaster verlegt. 
Zuletzt wird das Pflaster 
fest verfugt. Der Einbau des 
Fugenmörtels kann nur bei 
bestimmten Temperaturen erfol-
gen. Das Aushärten dauert 28 Tage. 
Dieses Verfahren dauert zwar etwas län-
ger und ist aufwändig, dafür wird aber die bestmögliche 
Qualität erreicht. Damit hält das Pflaster länger und Schäden 
(zum Beispiel aufgrund der Belastungen durch den Liefer-
verkehr) werden verhindert. 
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Fragen und Antworten 
WARUM DAUERT DIE SANIERUNG DER 
FUSSGÄNGERZONE MEHRERE JAHRE?
Die Ingolstädter Fußgängerzone hat 
inzwischen das stolze Alter von rund 
40 Jahren auf dem Buckel. Die Kanä-
le und Leitungen im Untergrund sind 
sogar schon bis zu 100 Jahre alt. Die 
Neugestaltung wird deshalb von allen 
Spartenträgern auch dazu genutzt, die 
entsprechenden Leitungen auf den 
neuesten Stand zu bringen: Kanal, Was-

ser, Gas, Strom, Telekommunikati-
on etc. sind deshalb als Erstes 

dran und werden erneuert, 
noch bevor gepflastert 

wird. Insgesamt lau-
fen die Sparten rund 

ein Jahr im Voraus, 
die Pflasterarbei-
ten folgen. 

KANN NICHT 
AUCH AM 
WOCHEN-
ENDE ODER IN 
DER NACHT 
GEARBEITET 
WERDEN?

Auch in der 
Fußgängerzone 

gibt es Anwoh-
ner. Daher kann 

an dieser mehrjäh-
rigen Baustelle aus 

Gründen des Lärmschut-
zes nicht in der Nacht oder 

während Sonn- und Feiertagen gear-
beitet werden. An Samstagen wird 
hingegen bewusst auf eine Bautätig-
keit verzichtet, um den Haupteinkaufs- 
tag nicht zu stören.

WARUM WIRD DER BODEN GLEICH 
MEHRFACH GEÖFFNET?
Auch das liegt an den verschiedenen 
Spartenträgern. Kanal, Wasser, Gas, 
Strom, Telefonleitungen etc. liegen an 
verschiedenen Stellen und in unter-
schiedlichen Tiefen. Ohne Vollsperrung 
der Fußgängerzone können die Kanä-
le und Leitungen nur nacheinander 
verlegt werden. Damit die Baugruben 
nicht mitunter mehrere Wochen offen 
liegen, werden sie teilweise zugeschüt-
tet und bei Bedarf wieder geöffnet. 

WARUM KANN ES UNTER UMSTÄNDEN 
AUCH ÄNDERUNGEN IM ZEITABLAUF 
GEBEN?
Pläne sind gut und wichtig, doch selbst-
verständlich kann es immer wieder 
auch zu unvorhersehbaren Ereignissen 
kommen, die dann eine flexible Hand-
habung erfordern. Neben der größten 
Unwägbarkeit – dem Wetter – können 
Verzögerungen auch durch Archäolo-
gie- oder Kampfmittelfunde entstehen. 
Hinzu kommt, dass die sehr alten Spar-
tenpläne nicht immer korrekt sind und 
Kanäle oder Leitungen gar nicht dort 
sind, wo sie sein sollten. 

ALLE INFOS
Alle Informati-
onen rund 

um den Baufort-
schritt sind stets 
aktuell auf der 
Internetseite 
der Stadt Ingol-
stadt abrufbar. 
Dort sind chro-
nologisch alle 
wichtigen Sta-
tionen des Pro-
jekts aufgelistet, 
die wichtigsten Fra-
gen werden beantwor-
tet, und Kontaktdaten für 
Ansprechpartner sind zu finden: 

www.ingolstadt.de/fgz

BARRIEREFREIHEIT
Rollstuhlfahrer, Nutzer von Rollato-
ren, aber auch Frauen mit Stöckel-

schuhen oder Familien mit Kinderwagen ken-
nen das Problem: Das bisherige Pflaster der 
Fußgängerzone war nicht 
gerade komfortabel 
zum Gehen. Das 
ändert sich nun. 
Mit dem neu-
en Pflaster-
belag ist die 
Fortbewe-
gung deut-
lich beque-
mer. Auch 
ein Blinden-
leitsystem wird 
kommen. 

Visualisierung der Ludwigstraße – Ostteil 

Visualisierung der Ludwigstraße – Westteil

SPIELMÖBEL
Im Zuge der Umgestaltung der Fußgängerzone 
soll es auch an verschiedenen Stellen interak-

tives Stadtmobiliar geben. Die Pläne wurden den Bürgern 
bereits vorgestellt. U.a. sind ein Floß zum Sitzen, Wippen 
und Spiele sowie wippende Quader geplant. Auch ein inter-
aktiver Wassertisch und ein „Hopscotch“ sollen kommen. 

FELDKIRCHNER TOR
Nach mehreren Jahrhunderten, in denen das 

Feldkirchner Tor geschlossen war, ist nun die Wiedereröff-
nung erfolgt. Jetzt gibt es wieder eine direkte Verbindung 
vom kleinen Park an der Roßmühle über einen Fußgänger-
steg durch das Tor in den Innenhof des Neuen Schlosses. Von 
dort geht es auf den Paradeplatz und in die Fußgängerzone. 
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HIER  
wird gerade 
gepflastert.

Das
 PFLASTER 
härtet  derzeit 

aus.

Der Abschnitt 
wird noch vor 

der Winterpause
FERTIG.

JUNI 2014: 
 Stadtspaziergang 
mit dem Ober-
bürgermeister

JULI 2015:  
Bürgerwerkstatt zu den 
Wettbewerbs beiträgen 
im Orbansaal

MAI 2017: 
Infocontainer 

wird aufgestellt

JULI 2017:  
Projektgenehmigung 
im Stadtrat erteilt

MÄRZ 2015:  
Bürgerbeteiligung und 
 Ausstellung der Wettbewerbs-
beiträge im Orbansaal

SEPTEMBER 2015: 
Bürgerumfrage zu den 
Preisträgerarbeiten

MÄRZ 2017: 
Spartenträger 
starten Arbeiten

JUNI 2017: 
Bürgertermin auf der 
Pflastermusterfläche

MAI 2018:  
Erste Pflaster arbeiten 
 beginnen

OKTOBER 2014:  
Stadtratsbeschluss 
Wettbewerbsverfahren 
Fußgängerzone

SEPTEMBER 2016: 
Bürgerversammlung 
zum  Planungsstand 
der Sanierung
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Dieser Bereich  
ist komplett

BEGEHBAR.


